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3. BINNENFISCHEREI 
Deutsch-jugoslawische Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Elektrofischerei 
(1. Fortsetzung) 
In dem Heft 4/5 des 20. Jahrganges 1973 dieser Informationen wurde über meine 
vorjährigen Versuche in Jugoslawien berichtet. Hier wurde auch erwähnt, daß 
der Vorschlag gemacht wurde, die laichreifen Mugiliden im albanischen Grenz-
fluß Bojana mit Hilfe von elektrischen Leitwehren zu fangen. 
Ebenfalls war erwähnt worden, daß die aus der Adria aufsteigende Mugiliden-
brut bei der Solana in Ulcinj nur mit Hilfe eines Elektrofanggerätes gefangen 
werden könne. 
Diese Ideen wurden aufgegriffen und iCh konnte in der Zeit vom 27.5. - 2.6.1974 
bei einer Ortsbesichtigung den für die Leitwehre am Bojana infrage kommenden 
günstigsten Platz aussuchen. Ferner sollten eingehende Wasserwiderstandsmes-, 
sungen dazu dienen, die Art und aUch Größe der benötigten elektrischen Fangan-
lage festzulegen. Außerdem sollte die Möglichkeit geprüft werden, wie die sehr 
empfindlichen Mugiliden transportiert und vor allem auch gehältert werden kön-
nen. Dieses gilt sowohl für den Bojana als auch für dfe Saline in Ulcinj. 
1. Bojana 
Der Fluß Bojana hatte während meines Aufenthaltes nach. langer Regenperiode 
eine Breite zwischen 200 mund 250 m. Die maximal gemessene Tiefe betrug 
2.5 m. Die Strömungsgeschwindigkeit lag zum Zeitpunkt der Messung bei ca. 
2.5 bis 3 m/sec. An allen Meßstellen betrug der Wasserwiderstand mehr 
als 4.000 Ohm x cm; sowohl an der Oberfläche, als auch am Grund. Für die 
unter der Wasseroberfläche entnommenen Proben wurde mit einem Wasser-
schöpfer gearbeitet. Es wurde festgestellt, daß die Leitfähigkeit an der Ober-
fläche, in der Mitte des Gewässers und auf dem Grund, gleich ist. Ich führe 
dieses auf die gute Mischung des Wassers aufgrund der starken Turbulenz zu-
rück. Im Oktober allerdings ist die Strömungsgeschwindigkeit wesentlich nie-
driger (unter 1 m/ sec)' und der Fluß auch wesentlich schmaler, da es im 
Sommer nicht regnet. Die Breite des Bojana im Oktober wurde mir zwischen 
40 und 100m angegeben. An einigen Stellen soll der Fluß sogar nur 30 m 
breit sein., 
Ungefähr 550 m vor der Mündung in die Adria macht der Bojana eine weit aus-
gelegte Rechtskurve. Beiderseits am Ende dieser Kurve sind auf jeder Ufer-
seite zwei Eisenmasten auf starken Betonpfeilern installiert. Diese Eisenma-
sten haben die Höhe und die Dimension von Hochspannungsmasten. Sie dienten 
dazu, ein überden Bojanafluß gespanntes Netz zu befestigen. Die Oberfläche 
dieses Netzes betrug 5 000 qm. Aufgrund der starken Strömung gab es jedoch 
Schwierigkeiten und das Netz wurde zerrissen. Trotzdem wurden noch mit 
diesem Netz 1971 in einer Nacht 15.000 kg Mugiliden(mugil cephalus) gefan-
gen. Diese zwei Eisenmasten auf jeder Uferseite, die ungefähr 70 m voneinan-
der entfernt sind, sind vorzüglich geeignet, um ein elektrisches Leitwehr zu 
installieren und zu befestigen. Hierzu wird vorgeschlagen, daß von dem oberen 
Masten der rechten Uferseite bis zu dem unteren Masten der linken Uferseite 
je zwei Stahls eile gespannt werden, die senkrecht untereinander in einem Ab-
stand von ca. 1 m befestigt sind. Dieses Leitwehr endet vor einem 200 m lan-
gen und 4.5 m hohem elektrifiziertem Fangnetz, das einen Netzsack von 30 m 
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Länge besitzen soll und ebenfalls die Möglichkeit bietet, ein Trawlnetz anzu-
schließen. Die Leitwehre, einschließlich Installation, werden von jugoslawi-
scher Seite nach unseren Angaben erstellt. 
Die hier beschriebene "stationäre Elektrofischereianlage" kann nur mit einem 
Thyristorgerät betrieben werden, das als Stromquelle a.n ein Aggregat a.nge-
schlossen wird. Dieses Aggregat wird auch im Bojana als "ortsveränderliche 
Elektrofischereianlage" benutzt werden. Hierzu wird das Aggregat - ohne 
Thyristorzusatzgerät - in ein Boot gesetzt und mit einem elektrifizierten 
Kescher werden die Fische gefangen. 
2. Solana 
Die Saline in Ulcinj dient zur Gewinnung von Meersalz. Es wird über mehrere 
Pumpen das Adriawasser über Kanäle in große Teiche gepumpt. Für den Fang 
von Mugilidenbr'ut sind zwei Pumpenstationen interessant und zwar die Pum-
penstation Nr. 18 und die Station Nr. 16. Während bei der Pumpenstation 18 
auch im Frühjahr und Herbst dem Adriawasser noch ,etwas Süßwasser beige-
mischt sein kann, wird bei der Pumpe 16 ausschließlich Seewasser gepumpt. 
Da es sich im Einzugsgebiet dieser Pumpen um hauptsächlich kleinere Gräben 
handelt, oder, wie direkt vor den Rechen der Pumpenstation 18, um eine ca. 
S m lange, 5 m breite und ca. 2.5 m tiefe Ausbuchtung, ist das Fangen der 
sehr empfindlichen Mugiliden nur mit Hilfe von Elektrizität möglich, Die Art 
des Geländes, die Unebenheiten des Bodens, etc. lassen auch außerdem den 
Einsatz von Netzen nicht zu. Es kann aufgrund des niederen Wasserwiderstan-
des nur ein starkes Thyristorgerät verwendet werden, wie es für den Seewas-
serbereich eingesetzt wird. 
Während in diesem Jahr als höchster Wasserwiderstandswert bei der Solana 
300 Ohm x cm, als niedrigster Wert 31, 5 Ohm x cm von mir gemessen wurde, 
betrugen die Wasserwiderstandswerte im Juli 1973, ebenfalls von mir an den 
gleichen Stellen gemessen, 150 Ohm x cm und 15 Ohm x cm. 
Vergleicht man allerdings die Niederschläge im Bereich der Saline für die Mo-
nate März bis Mai des vorigen Jahres mit denen von 1974, so stellt man fest, 
daß in diesem Jahr bis zum 30. Mai 44 % mehr an Regen gefallen ist. 
Aus diesem Grunde wurden für die Berechnung des Thyristorzusatzgerätes 
auch niedrigere Wasserwiderstandswerte zugrundegelegt, als sie im Mai die-
ses Jahres gemessen wurden. 
Dieses Thyristorimpulsgerät muß an einen Trenntransformator von 100 kVA 
angeschlossen werden, da ein vergleichbares Stromaggregat für das unwegsa-
me Gelände, allein schon seiner Dimension wegen, nicht einsetzbar ist. Die 
Mugilidenbrut muß hier mit Hilfe einer elektrifizierten Sonde gefangen wer-
den. Diese Anode und auch die Gegenelektrode werden direkt an das Thyri-
storimpulsgerät angeschlossen, das wiederum von dem Transformator ge-
speist wird. 
Ich möchte hier auch noch erwähnen, daß sleh in den Gräben der Saline gros-
se Mengen an Glasaalen befinden; auch diese Aale sollen elektrisch gefangen 
und in Aalteichen eingesetzt werden. 
Mit einem relativ geringen Kostenaufwand wäre es auch hier möglich, kleine 
Teiche auszuheben bzw. bestehende größere Teiche in einzelne Parzellen auf-
zuteilen. Da es sich bei diesem Wasser jedoch ausschließlich um Meerwasser 
handelt und die Abwachsraten der im Seewasser gehälterten Aale nicht bekannt 
ist, sollen vorerst Erkundigungen bei evtl. schon vergleichbar bestehenden An-
lagen eingeholt werden. 
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Am 1. Oktober werden mein Mitarbeiter, Herr Rask, und ich für einige Wochen 
nach Jugoslawien fliegen, um die Leitwehre zu installieren und auch die adulten 
Mugiliden zu fangen. Hierbei stellt sich die wichtige Frage des Transportes und 
der'Hälterung der gefangenen, sehr empfindlichen, Mugiliden. 
In der"Nähe von Titograd hat Herr Dr. Drecun zwei große Forellenteichwirtschaf-
ten, die"einmal von dem Fluß Morca und von d'em Fluß Mareza gespeist werden. 
Das Wasser besitzt eine sehr gute Qualität und der Wasserwiderstand beträgt im 
ersten Fall 7.850 Ohm x cm und im zweiten Fall 4.600 Ohm x cm. In diesen bei-
den Teichanlagen errechnete Erträge wurden mit 40 kg pro qm Wasserfläche an-
gegeben. Herr Dr. Drecun hat fernerhin eine weitere Teichwirtschaft gebaut mit 
einer Gesamtfläche von 300 ha. In dieser neuen Teichwirtschaft sollen hauptsäch-
lichKarpfen und die elektrisch gefangenen Mugiliden gehalten werden. Mit Herrn 
Dr. Drecun wurde ebenfalls auch abgesprochen, daß der Transport der gefange-
nen Fische von dem Bo,jana nach Titograd mit seinen Spezialfahrzeugen übernom-
men wird. 
E. Halsband 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Internationale Vereinigung für Limnologie tagte in Winnipeg!Kanada 
Vom'22. - 29. August 1974 fand in Winnipeg!Kanada der XIX. Kongreß der In-
ternationalen Vereinigung für Limnologie statt, An dem Kongreß nahmen etwa 
1600 Wissenschaftler aus 33 Ländern teil, auchdas Angebot an Referaten war 
beträchtlich: an fünf Tagen wurden etwa 470 Vorträge und Referate in acht Sek-
tionen gehalten. Es war beachtenswert, daß die Vorträge auf die Minute genau 
aufeinander abgestimmt waren, denn die acht Vortragsräume lagen in dem riesi-
gen Universitäts-Campus nicht alle nebeneinander. Der Themenkreis war dem-
entsprechend auch sehr weit gesteckt: Experimente über Nährstoffdynamik, 
Primärproduktionund Biomasse im jahreszeitlichem Wechsel, unter normalen 
Verhältnissen und in verschmutzten und aufgeheizten Seen, die Bakterien-Akti-
vität in aquatischen Oekosystemen, Großpflanzen, Plankton, Bodenlebewelt, 
physikalische Faktoren, Sedimentation, Fischphysiologie und -entwicklung, Ver-
schinutzurigen durch organische Verbindungen, Schwermetalle und Öle. Auf Ein-
zelheiten kann an dieser Stelle nicht eingegangen werden. 
Besonders eindrucksvoll waren die Exkursionen. Für die Vorkongreß-Exkursio-
nen (1 A - 1 F ! 15. - 21. 8.) fand' zur Vorbereitung in der Me. Master Univer-
sität in Hamilton ein Symposium statt, wobei in mehreren Vorträgen die wich-
tigsten Probleme ,der Großen Seen behandelt und eingehend diskutiert wurden. 
Diese Veranstaltung war sehr wirkungsvoll, da die Teilnehmerzahlnicht sehr 
groß war. Die Exkursionen führten in das Gebiet der Großen Seen, Lorenz-
strom und an die Hudson Bay. 
Im Anschluß an den Kongreß fanden 4 bzw. 5 weitere Exkursi,onen statt. Sie be-
gannen in Winnipeg und führten über Calgary, Banff, Jasper in die Rocky Moun-
tains nach Edmonton, z. T. Athabasca See und Peace River, eine Exkursion auch 
in die Arktis. Alle Exkursionen, wie überhaupt der ganze Kongreß, waren ganz 
hervorrage,nd organisiert, durch sehr umfangreiches Schrifttum unterstützt, sie 
brachten einmalige Erkenntnisse und Erlebnisse. 
